
M aschinenpistolen und
jede Menge andere
Waffen. Ein ganzes
Sammelsurium lag da

ausgebreitet auf dem Tisch. Der
Schreck saß tief. Was, wenn die
Bewohner zu Hause gewesen wä-
ren? Hätten sie angesichts des un-
gebetenen Besuchs zu den Waf-
fen gegriffen? Die beidenMänner
in Zivil, die ihn beauftragt hat-
ten, die Wohnungstür im Erdge-
schoss jenes Hauses in der Pfron-
dorfer Straße zu öffnen, hat Frie-
demann Stiller dann erst einmal
zusammengestaucht. „Ich wusste
ja nicht, was mich bei dem Auf-
trag erwartet. Es hätten Schüsse
fallen können!“, sagt der 75-Jäh-
rige im Gespräch mit dem TAG-
BLATT. Wilde und bisweilen ge-
fährliche Zeiten, die 70er-Jahre.

Die beiden Männer in Zivil
waren Mitglieder eines Sonder-
einsatzkommandos, die Bewoh-
ner der Pfrondorfer Straße Mit-
glieder der linksterroristischen
„Rote Armee Fraktion“ (RAF).
Es war nicht das letzte Mal, dass
Stiller im Laufe seines langen
Arbeitslebens von Ermittlungs-
behörden, Feuerwehr oder Ret-
tungsdienst kontaktiert wurde,
um Türen zu öffnen. Ohne den
passenden Schlüssel. Denn der
gebürtige Stuttgarter ist Inhaber
von Schlüsseldienst und Sicher-
heitstechnik H. Schmid in der
Tübinger Hirschgasse. Als sol-
cher kopiert er für seine Kunden
bei Bedarf nicht nur Schlüssel,
verkauft Schließanlagen, Treso-
re, Rauchmelder und vieles mehr,
er sorgt auch bei geschlossenen
oder versehentlich zugefallenen
Türen für Zugang. Stiller kann das
– ohne die Zutrittsbarriere zu be-

schädigen. Und hat sein Wissen
mittlerweile an seinen Schwieger-
sohn Franco Piccione und dessen
Sohn Fabio weitergegeben.

Wie er Türen ohne Schlüssel
öffnen kann, verrät der 75-Jähri-
ge natürlich nicht. Wohl aber, wie
man sich vor ungebetenem Be-
such in den eigenen vierWänden
am besten schützt: Indem man
die Tür nicht nur zuzieht, son-
dern abschließt. „Wenn eine Tür
nicht abgeschlossen ist, bekom-
me ich sie in 95 Prozent der Fälle
ohne Beschädigung auf.“ Anders,
wenn sie verriegelt ist: „Zwischen
diesen beiden Situationen liegen
Welten“, weiß sein Enkel Fabio.
Der 28-Jährige ist seit fünf Jah-
ren im Laden seines Großvaters
tätig – und folgte damit seinem

53-jährigen Vater. Die Hersteller
von Sicherheitstechnik lassen
sich immer raffiniertere Mecha-
nismen gegen unerlaubten Zutritt
einfallen. Selbst bei einemObjekt
wie einem Schlüssel, an dessen
Grundprinzip sich in vielen Hun-
dert Jahren wenig geändert hat.
Inzwischen gibt es Schlüssel, in
die ein Sicherheitsstift eingebaut
ist. „Das verhindert, dass man ihn
in einem 3D-Drucker vervielfälti-
gen kann“, erläutert Stiller.

Vor einem halben Jahrhun-
dert hat Stiller den Laden in der
Hirschgasse übernommen. Davor
war der gelernte Bau- und Kunst-
schlosser zwei Jahre bei der Firma
Schlüssel Geiger und anschlie-
ßend vier Jahre bei der Berufs-
feuerwehr in Stuttgart. Bei zwei

Feuerwehreinsätzen kam er in ge-
fährliche Situationen, einmal war
es richtig knapp: Aus einer un-
dichten Gasflasche strömte in der
Universität Hohenheim Phosgen
aus, ein hochgiftiger Stoff. Stiller
kam damit in Kontakt und wurde
schwer verletzt. Es ging gut aus,
aber seine Frau drängte ihn, sich
einen anderen Job zu suchen. Da
kam es gerade recht, dass er von
Bekannten aus Ergenzingen auf
den Laden in Tübingen aufmerk-
sam gemacht wurde – sie hatten
in der Zeitung gelesen, dass da-
für ein Nachfolger gesucht werde.

Seit der Eröffnung am 12. Mai
1975 hat sich viel verändert. Die
Kunden bestellen auf der Jagd
nach möglichst günstigen Prei-
sen ihren Tresor oder was auch

immer im Internet. Häufig las-
sen sie sich zuvor bei ihm bera-
ten, freilich kostenlos. „Das La-
dengeschäft ist rückläufig“, stellt
Stiller bedauernd fest, „bei vielen
Preisen im Internet können wir
nicht mithalten.“ Sein Enkel Fa-
bio fügt hinzu: „Das Internet ist
definitiv der Endgegner.“ Wäre
der Laden das einzige Standbein
des Unternehmens, „ich würde
mir Sorgen machen“. Durch den
Außendienst und den 24 Stun-
den täglich erreichbaren Schlüs-
selnotdienst aber „geht es“.

Schnelle Schlüsselkopie
Ein Kunde betritt den Laden. Er
hätte gerne zwei Kopien eines
Schlüssels. Stiller schaut sich
das Original mit geübtem Blick
an, geht in den hinteren Bereich
– und kommt nach etwa einer Mi-
nute zurück. Mit den beiden Ko-
pien. Möglich machen das Ma-
schinen, die nach dem Einspan-
nen des Originals vollautoma-
tisch das Bartmuster auf einen
passenden Rohling übertragen.
Von diesen Rohlingen gibt es eine
beinah unüberschaubare Anzahl.

Stiller holt einen sehr dicken Ka-
talog hervor, der jährlich aktuali-
siert wird. Darin aufgelistet: gut
und gerne 10.000 Rohling-Versio-
nen der verschiedensten Herstel-
ler. Für jede Art von Türen, für
Autos, für Motorräder, selbst für
Schiffe und Flugzeuge.

Natürlich hat Stiller nicht alle
griffbereit in seinem Laden. Aber
einen beeindruckend großen Teil.
Sein Enkel schätzt 1500 bis 2000.
Große, kleine, aus Eisen, aus
Bronze. Sie liegen sortiert nach
Ländern oder Automarken in klei-
nen Schubladen, hängen an der
Wand im hinteren Bereich oder
an etwa einem Dutzend eigens
von einem Schreiner eingebau-
ten und ausziehbaren Holzbret-
tern, an denen jeweils Hunder-
te von Häkchen zum Aufhän-
gen befestigt sind. Nicht weni-
ge der Rohlinge hängen dort seit
fünf Jahrzehnten: Etwa solche für
Automodelle, deren Produktion
längst eingestellt wurde. Dieje-
nigen, die solch einen Oldtimer
fahren, freuen sich, dass Stiller
seinen gar nicht mal so kleinen
Schatz nicht aussortiert hat.

Das Internet ist der Endgegner
Jubiläum Friedemann Stiller betreibt seit dem 12. Mai 1975 in der Hirschgasse die Firma Schlüsseldienst und Sicherheitstechnik H. Schmid.
Mittlerweile zusammenmit seinem Schwiegersohn und seinem Enkel. Von HolgerWeyhmüller

Friedemann Stiller (Mitte) betreibt seit 50 Jahren Schlüsseldienst und Sicherheitstechnik H. Schmid in
der Tübinger Hirschgasse. Links sein Enkel Fabio Piccione, rechts sein Schwiegersohn Franco Piccione.
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Früher Kolonialwaren undWerkzeug

Übernommen hat
Friedemann Stiller sei-
nen Schlüsseldienst und
Sicherheitstechnik H.
Schmid in der Hirsch-
gasse nicht von einer
Person namens Schmid,
sondern von Helmut
von Bühren, der Me-
tall- und Haushaltswa-
ren und Werkzeug an-

bot („Eisen-Schmid“).
Der Name Schmid ist
ein Relikt aus der Zeit,
als an dieser Stelle der
Kolonialwarenladen von
Heinrich Schmid ansäs-
sig war. Weil die Stadt
– wohl aus historischer
Tradition – wünsch-
te, diesen seit dem 18.
Jahrhundert bestehen-

den Namen weiterzu-
tragen, firmiert Stil-
lers Laden eben unter
H. Schmid. Ende dieses
Jahres vermutlich wird
er ihn an seinen Schwie-
gersohn, der bereits seit
drei Jahrzehnten im Be-
trieb ist, und seinen En-
kel, der von fünf Jahren
einstieg, übergeben.
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Gasheizungen könnten bald richtig teuer
werden: Ab dem 1. Januar 2025 steigen
die Netzentgelte in Deutschland deut-
lich – in manchen Regionen sogar um bis
zu 40%.1 Wer seine Heizkosten senken
möchte, sollte daher schon jetzt über eine
moderne Alternative nachdenken. Wär-
mepumpen gelten als besonders effiziente
Lösung – und dank staatlicher Förde-
rung lassen sich aktuell bis zu 70 % der
Kosten einsparen.

Warum sich der Umstieg jetzt lohnt
Noch sind die staatlichen Zuschüsse für

Wärmepumpen verfügbar – wie lange, ist
jedoch ungewiss. Wer jetzt handelt, sichert
sich nicht nur attraktive Förderungen, son-
dern auch langfristige Ersparnisse. Des-
halb raten Experten dazu, zeitnah ein An-
gebot einzuholen und von den aktuellen
Bedingungen zu profitieren.

Steigende Heizkosten in 2025
Die Erhöhung der Netzentgelte betrifft

Millionen Haushalte in Deutschland. Für
Gasheizungen bedeutet das: steigende mo-
natliche Kosten. Wer diesen
Trend stoppen will, setzt
auf moderne Technolo-
gien. Wärmepumpen bie-
ten eine zukunftssichere
Alternative – sie nutzen
kostenlose Energie aus
Luft, Erde oder Wasser und
gelten als bis zu viermal effizi-
enter als herkömmliche Gasheizungen. Das
Beste: In vielen Fällen ist keine aufwendige
Sanierung notwedig. Bestehende Heizkör-
per können in der Regel weiterverwendet
werden. So lassen sich Heizkosten um bis zu
45 % reduzieren – effizient, nachhaltig und
unkompliziert. Energieexperten sind sich

einig: Der Umstieg lohnt sich mehr denn
je – für Ihren Geldbeutel und die Umwelt.

Jetzt staatliche Förderung sichern – mit
Enpal

Als Marktführer für Wärmepumpen2

bietet Enpal ein Komplettpaket, das über-
zeugt: Hochwertige BOSCH-Wärmepum-

pen ab 7.800 € bei staatlicher
Maximalförderung, wahlwei-
se auch mit flexibler Finan-
zierung ab 66 € monatlich
- mit 0 € Anzahlung. Das ist
nicht nur unschlagbar güns-
tig, sondern auch eine kluge

Investition in die Zukunft. Das Beste: Bis
zu 70 % der Kosten einer BOSCH-Wär-
mepumpe von Enpal können staatlich ge-
fördert werden. In nur wenigen Wochen ist
Ihre Wärmepumpe installiert und Sie spa-
ren von Anfang an. Enpal, der Testsieger
für Wärmepumpen,2 bietet einen cleveren

Rundum-Service für alle, die unabhängig
von Gas werden und gleichzeitig Geld spa-
ren wollen.

Wie viel können Sie mit einer Wärme-
pumpe von Enpal sparen?

Jetzt auf www.enpal.de/heizen in 1 Mi-
nute den Schnelltest machen und ein kos-
tenloses Festpreisangebot anfordern.

Es gibt Neuigkeiten: Enpal kommt in die
Region und plant aktuell den Bau neu-
er Solaranlagen für die kommenden 6
Wochen.

Eine Solaranlage ist günstiger, als die
meisten Hausbesitzer denken.

Für Anfragen bis zum 25.05.2025 kann
Enpal seine Kapazitäten bündeln und wäh-
rend des Ausbaus einen guten Preis anbie-
ten. Bei Erstanfragen übder den Link enpal.
de/lokal erhalten Sie zusätzlich eine Ein-
malzahlung, die mehr als ein halbes Jahr
Ihrer geschätzten restlichen Stromkosten
nach Bau Ihrer Solaranlage abdeckt.1

Photovoltaikanlagen und Stromspeicher
sind so gefragt wie kaum je zuvor.

Kein Wunder, denn durch eine eigene
Photovoltaikanlage mit Speicher machen
sich andere schon bis zu 85 % unabhängig
vom Stromanbieter. Jetzt neu: Der Energie-

manager Enpal.One+ vernetzt das Kom-
plettpaket aus Solaranlage, Stromspeicher
und Wallbox. So bekommen Enpal Kunden
mit Direktvermarktung bis zu 2.000 € Ver-
gütung im Jahr und profitieren vom güns-
tigsten Stromtarif Deutschlands ab 16 Cent/
kWh. Das kann im Jahr etliche hundert
Euro mehr auf dem Konto ausmachen.

Bei Enpal bekommen Sie die eigene Pho-
tovoltaikanlage für 0 € Anzahlung.

Bezahlt wird erst, wenn die Anlage läuft
und Strom produziert. Enpal hat sich in den
letzten Jahren zum deutschen Marktführer
von Solaranlagen für private Hausbesit-
zer entwickelt (mehr unter www.enpal.de/
auszeichnungen). Bereits 90.000 Kunden
sparen mit Enpal bei ihren Strom- und Ben-
zinkosten.

Besteht grundlegendes Interesse, mit
Solar Stromkosten zu sparen?

Dann prüfen Sie hier, ob noch ein Termin
für eine kostenlose Solarplanung in den
kommenden Tagen verfügbar ist:

ANZEIGEENERGIE

Wärmepumpe:
Große Ersparnis

trotz alter Heizkörper
Warum sich jetzt der Umstieg lohnt – und wie Hausbesitzer

von staatlicher Förderung profitieren können

1 Quelle: https://www.tagesschau.de/wirtschaft/energie/gas-netzentgelte-steigerung-100.html
2 Weitere Informationen auf https://www.enpal.de/auszeichnungen

Enpal kommt in die Region
und zahlt Ihre Stromrechnung

für ein halbes Jahr1

1 Ausgehend von den erwarteten Kosten für den Restbezug an Strom zahlen wir Ihnen nach
erfolgreicher Inbetriebnahme Ihrer Enpal-Komplettanlage pauschal 250 € aus.

www.enpal.de/lokal

Jetzt kostenloses
Festpreisangebot sichern:

www.enpal.de/heizen




